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darf also in seiner Substanz nicht
wesentlich verändert werden. „Wir
wollen die historische Fassade, die
Gliederung und die originalgetreuen
Bauteile erhalten“, sagt Klöck. Im
Norden soll später ein eingeschossi-
ger Flachdachanbau die Grundflä-
che etwa verdoppeln. Dieser mo-
derne Bauteil ist als transparenter
Kubus mit viel Glas und Metall ge-
plant.

Klöck erhofft sich nach der Sanie-
rung einen stark frequentierten
Standort. „Das ist ein Filetgrund-
stück“, sagt er. Beleben werde sich
dieser Bereich gegenüber des Medi-
centers auch durch das geplante
Fachmarktzentrum im Forettle.

Schutt und Müll seien bereits ent-
sorgt worden. „Ich mag alte Häuser
einfach“, sagt der Inhaber des Kauf-
beurer Immobilienunternehmens
Wolfgang Klöck – Objektmanage-
ment. „Es ist ein Jammer, das ver-
fallen zu sehen.“ Womit ein Teil
von Klöcks Motivation erklärt wäre.
An die Rendite denke er vorerst
noch gar nicht, da auch die Investi-
tionskosten derzeit nicht absehbar
seien. „Ein privater Bauherr“, sagt
er, „könnte das wohl kaum stem-
men.“

Der dreigeschossige Bau mit dem
markanten Satteldach stammt in sei-
nen Grundzügen aus dem Jahr 1785.
Das ehemalige Färberhaus und spä-
tere Gasthaus erhielt in den 1920er
Jahren einen Anbau auf der Rück-
seite, der im Jahr 2011 wegen der
geplanten Erweiterung der benach-
barten Hauptfeuerwache wieder ab-
gerissen wurde. Im Keller befinden
sich ehemalige Luftschutzräume.
Das Kerngebäude, das seit 16 Jahren
leer steht, ist denkmalgeschützt,

und sein eigenes Unternehmen un-
terzubringen. Zudem ist ein Anbau
am hinteren Teil des Gebäudes ge-
plant.

Klöck rechnet mit einer Bauzeit
von mindestens eineinhalb Jahren.
Vor der Sanierung in enger Abstim-
mung mit den Behörden müssten al-
lerdings noch die vom Denkmal-
schutz geforderten Vorarbeiten zur
Bauforschung abgeschlossen wer-
den, die etwa ein halbes Jahr in An-
spruch nehmen. 350 Kubikmeter
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Kaufbeuren Die frühere Heimat der
Kultkneipe „Life“ soll zu einem Ge-
schäftshaus umgebaut werden. Der
Unternehmer Wolfgang Klöck hat
den leer stehenden, denkmalge-
schützten Gasthof Stachus in der
Gutenbergstraße von der Aktien-
brauerei gekauft, um das Gebäude
zu sanieren. Er plant, im Erdge-
schoss ein Bäckerei-Café, in den bei-
den oberen Stockwerken Praxen

Neues Leben im Stachus
Sanierung Bäckerei-Café und Büroräume in ehemaligem Gasthof in der Gutenbergstraße geplant

Impressionen von einem geschichtsträchtigen Gebäude, das bald saniert werden soll: An der Vorderseite des „Stachus“ prangt nach wie vor der markante Ausleger (oben
rechts) und im Keller befindet sich ein Luftschutzraum (Mitte). An der Rückseite (unten links) ist ein Anbau geplant. Fotos: Mathias Wild

Denkmalschutz
als Chance

Der Unterschied zwischen einem
klugen Geschäftsmann und ei-

nem Märchenprinz ist mitunter gar
nicht so groß. Welcher Begriff bes-
ser passt, ist eine Frage der Perspek-
tive – zumindest beim Denkmal-
schutz. Kluge Geschäftsleute gehen
mit einem guten Stück Idealismus
an das ein oder andere Bauprojekt
mit historischem Bezug heran,
schauen nicht auf den schnellen
Euro, nehmen Kompromisse
ebenso in Kauf wie die steuerlichen
Vorteile des Denkmalschutzes.
Für eine Stadt wie Kaufbeuren sind
sie ein Segen oder eben so etwas
wie Märchenprinzen, wenn die Plä-
ne wie angekündigt auch tatsäch-
lich umgesetzt werden.

Denn was Wolfgang Klöck nun
mit dem alten Gasthof Stachus
vorhat, verdient Respekt, weil da-
mit endlich ein Schandfleck an die-
ser exponierten Stelle in der Guten-
bergstraße verschwindet, dieses
stadtbildprägende Gebäude gleich-
zeitig wiederbelebt wird und in
seinen Grundzügen erhalten bleibt.
Wann er mit der Vermietung des
sanierten Hauses einmal Geld ver-
dient, steht in den Sternen. Noch
ist ja nicht einmal klar, wie aufwen-
dig die Bauarbeiten sind.

So war es auch mit der ehemali-
gen Textilfabrik Momm, die Fa-
milie Schoder vor Jahren zu einem
Wohn- und Gewerbepark umge-
wandelt hat. Und so ist es in der Un-
teren Ludwigstraße, wo ein priva-
ter Bauherr derzeit zwei Häuser als
künftige Wohn- und Geschäfts-
räume sanieren lässt. Wer das In-
nenleben dieser Gebäude zuvor
gesehen hat, ahnt, welche Risiken
solche Bauwerke verbergen kön-
nen und welchen Mut Investitionen
dieser Art erfordern.

Es gibt noch viel zu wenig ähnli-
che Beispiele, was sich an leer ste-
henden Gebäuden in der histori-
schen Stadt Kaufbeuren ganz gut
ablesen lässt. Vor einiger Zeit hat
das Rathaus das Thema allerdings
auf die Agenda gesetzt. Unter ande-
rem wurde ein Förderprogramm
für Gutachterleistungen im Vorfeld
einer Sanierung beschlossen, deren
Kosten bereits als hohe Hürde ange-
sehen werden, überhaupt zu be-
ginnen. Momm, Ludwigstraße und
der Stachus zeigen: Denkmal-
schutz ist mitunter auch für Mär-
chenprinzen mühsam, vor allem
aber ist er eine große Chance für die
Stadt.
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zert in der Zeppelinhalle stieg dort
1998 der jüngst verstorbene Motörhe-
ad-Frontmann Lemmy Kilmister mit
seinen Jungs ab und feierte bei Wirtin
„Gisi“ bis tief in die Nacht. Im Jahr
2014 hat der Krankenpfleger und Fil-
memacher Matthias Berger dem Life
ein filmisches Denkmal gesetzt. Titel:
„That’s Life“.

Der Gasthof Stachus ist vor allem als
Hort der Kultkneipe „Life“ weit über
die Stadtgrenzen hinaus bekannt ge-
worden. Bis Ende der 1990er Jahre
ging dort ein buntes Völkchen ein und
aus – vom Spießer, der in dieser
Party-Hochburg bereits einen großen
Teil seiner Jugend verbracht hat, bis
zum harten Rocker. Nach einem Kon-

Das „Life“

„Ich mag alte
Häuser ein-
fach.“

Investor
Wolfgang Klöck

Wildunfall: ein Verletzter
und 14000 Euro Schaden
Ein Leichtverletzter, ein toter
Dachs und rund 14000 Euro Scha-
den, das ist die Bilanz eines Wildun-
falls, der sich am Mittwochmorgen
auf der Staatsstraße 2015 zwischen
Pforzen und Schlingen ereignete.
Ein 22-jähriger Kaufbeurer prallte
mit seinem Wagen gegen einen
Dachs, der dabei getötet wurde. Der
Fahrer hielt an, während ein nach-
folgender Autolenker am abgestell-
ten Wagen vorbeiziehen wollte,
wegen des Tierkadavers auf der
Fahrbahn aber ebenfalls anhalten
musste. Dies wiederum bemerkte
ein nachfolgender 54-jähriger Au-
tofahrer zu spät und prallte mit sei-
nem Wagen gegen das auf der Ge-
genfahrbahn befindliche Auto. Des-
sen Fahrer wurde dabei leicht ver-
letzt. Beide Fahrzeuge mussten ab-
geschleppt werden. Während der
Unfallaufnahme wurde die Staats-
straße komplett gesperrt. (az)

Auto angefahren
und geflüchtet
Mit einem vermutlich schwarzen
Kleinwagen touchierte ein bislang
unbekannter Autofahrer auf dem
Parkplatz des Kauflandes in Kauf-
beuren ein anderes parkendes Fahr-
zeug und verursachte dadurch ei-
nen Sachschaden in Höhe von rund
500 Euro. Der Verursacher flüch-
tete, ohne seine Personalien zu hin-
terlassen. Der Vorfall ereignete
sich Montagabend. (az)

O Um Hinweise bittet die Polizei Kauf-
beuren, Telefon 08341/9330.
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Ausschuss in Kürze

Stadt gibt Zuschuss
zum Bürgerfest
Für einen Zuschuss in Höhe von
5000 Euro hat sich der städtische
Verwaltungsausschuss ausgespro-
chen. Das Geld erhält der Aktions-
kreis Neugablonz, der das Fest heu-
er wieder organisiert. Darüber hi-
naus werden Leistungen des Bauho-
fes bis zu einem Wert von 2500
Euro verrechnet. Das Bürgerfest
soll am 12. Juni stattfinden, dann
wieder am Neuen Markt, der nun
keine Baustelle mehr ist.

Stadtmarketing
bekommt Unterstützung
Den üblichen Jahreszuschuss von
127000 Euro für das Kaufbeuren
Tourismus- und Stadtmarketing be-
willigte der Ausschuss. 93 000
Euro sind 2016 für Werbung vorge-
sehen, 34 200 Euro umfasst der
Betriebskostenzuschuss. Unter an-
derem soll der Internetauftritt ak-
tualisiert werden. Zudem ist laut
Geschäftsführer Rainer Hesse die
Übersetzung auf Englisch, Italie-
nisch und Französisch geplant.

Geld für den
Denkmalschutz
Die Gesellschaft Ludwig GbR lässt
derzeit das denkmalgeschützte
Haus Ludwigstraße 15 sanieren. Es
handelt sich um eines der ältesten
noch erhaltenen Gebäude in der
Stadt. Der Bauherr erhält für die
Arbeiten einen Zuschuss in Höhe
von 7150 Euro nach dem Denk-
malschutzgesetz.

Baugenehmigung
nicht öffentlich
Der Inhalt der Baugenehmigung für
das Fachmarktzentrum im Forett-
le wird nicht veröffentlicht. Darauf
wies Rechtsamtsleiter Thomas
Zeh auf Anfrage der Grünen hin.
Wie berichtet, war die Genehmi-
gung jüngst erteilt worden. (avu)

Genaue Lektüre und klärende Spaziergänge
AZ-Fotorätsel Gewinner erhalten Kulturring-Abos, Musicalkarten und freien Museumseintritt

Kaufbeuren Allzu schwer sei es nicht
gewesen. Aber eine genaue Lektüre
der entsprechenden Artikel sowie
den einen oder anderen klärenden
Spaziergang habe es schon ge-
braucht, um das jüngste AZ-Foto-

rätsel zwischen
den Jahren zu lö-
sen. Dies berich-
teten die sechs
Teilnehmer, die
zusätzlich zu den
richtigen Ant-
worten auch
noch Losglück

hatten und nun ihre Preise in der
Redaktion der Allgäuer Zeitung
Kaufbeuren entgegennahmen.

Diesmal galt es, Kapellen im
Kaufbeurer Stadtgebiet zu erken-
nen. Weil AZ-Fotograf Mathias
Wild für die Bilder der Rätselobjek-
te wie gewohnt ganz spezielle Per-
spektiven oder Ausschnitte gewählt

hatte, seien auch die begleitenden
Texte von Kulturredakteur Martin
Frei wichtig gewesen, um auf die
Lösungsworte zu kommen, bestä-

tigten die Sieger. Josef Schmalholz
beispielsweise wusste bisher nicht,
dass das „Kappl“ am Kirchplatz
früher als Friedhofskapelle genutzt

wurde. „Dabei bin ich da schon so
oft vorbeigelaufen“, sagte der Ober-
beurer, der eine Jahreskarte für das
Stadtmuseum gewonnen hat. Eine

weitere Jahreskarte erhielt Raimund
Hiemer. Während das Erkennen
von St. Agatha in Märzisried für et-
liche der 105 Teilnehmer eine harte
Nuss war, bereitet auch dieser Rät-
selteil der Kaufbeurerin Josefine
Kloiber überhaupt kein Problem.
„Da bin ich schon so oft spazieren
gegangen, das habe ich gleich gese-
hen“, meinte die Seniorin, die sich
über zwei Karten für die Musical-
fassung von „Der kleine Prinz“ im
Festspielhaus Füssen freut. Ruth
Müller und ihr Mann haben die ru-
higen und sonnigen Tage rund um
den Jahreswechsel genutzt, um das
AZ-Fotorätsel systematisch zu lö-
sen. Sie erhielt ebenso wie Thomas
Halbritter ein Auswahlabo des Kul-
turring Kaufbeuren. Zwei Karten
für die Aufführung des Kultmusi-
cals „Hair“ im Festspielhaus am
Forggensee nahm Alfred Stowasser
entgegen. (maf)

Die glücklichen Gewinner beim AZ-Fotorätsel: (von links) Raimund Hiemer, Josefine Kloiber, Josef Schmalholz, Stadtmuseums-
Leiterin Petra Weber, Ruth Müller, Thomas Halbritter und Alfred Stowasser. Foto: Mathias Wild


